
heißt: „Ein Brief, der in der Allgemeinen Zeitung über die dem Kaiser zu Ehren gemachte 

Ausstellung erschienen, von den Kunstwerken sehr wenig, von der Nazarenerschaft 

aber desto mehr sagt (und von dem man muthmaßlich Bartholdy als Urheber angiebt) 

hat diesen frommen Jüngern sammt und sonders einen gewaltigen Stoß gegeben ..." 

(O. Baisch, Joh. Chr. Reinhart und seine Kreise. Leipzig 1882, S. 255). Auch diese Be­

merkung bringt keine Klarkeit, denn sie besagt nur, daß der Künstler - wie schon 

zwei Jahre zuvor Goethe und Meyer - den Begriff als allgemein geläufig benutzt hat. 

In einer späten Niederschrift - vom 14. März 1838 - gibt der spitzzüngige Reinhart 

eine höchst satirische Schilderung. Obwohl sie keinen Hinweis auf ihn als Erfinder des 

Namens enthält und mehr ein Beitrag zur Künstlergeschichte als zur Kunstgeschichte ist, 

sei diese aus dem selten gewordenen Buch mifgeteilt: „Nazarener sind eine eigene Gat­

tung von Menschen, welche sich von anderen geflissentlich absondern, sich unter 

einander verehren, lieben und loben, hingegen alles verachten, tadeln und herabsetzen, 

was nicht zu ihrer Secte gehört, wobei sie sich selbst nicht entblösen, Verleumdungen 

zu machen. In ihrer Kleidung zeichnen sie sich durch einen eigenen Schnitt des Rockes 

aus, der gewöhnlich von schwarzer Farbe und grobem Faden ist. Haupthaar und Bart 

lassen sie lang und ungekämmt wachsen. Blasse Gesichtsfarbe gilt bei ihnen für Schön­

heit, die sie auch künstlich hervorzubringen wissen. Sie verdrehen gerne die Augen und 

senken den Kopf nach der einen Schulter. Manche waschen sich nicht, beschneiden 

auch die Nägel nicht. Ihre Entstehung soll sich aus den Zeiten der ersten Kreuzzüge 

herschreiben. Ihre Hauptbeschäftigung ist, die Kunst in die erste Epoche nach dem Ver­

fall der Künste, also in ihre Kindheit zurückzuführen, weshalb sie auch die Fehler und 

Schwächen der ältesten Meister verehren und nachahmen, da sie ihnen für Schönheiten 

gelten. Richtige Zeichnung lieben sie nicht, desto mehr aber Gold und Zierrathen." Die 

italienische Version endet: „Si sono molto diminuiti ä tempi nostri, e si tenne ehe la 

razza sarä presto totalmente estinta" (Baisch, S. 315/16). Klaus Lankheit
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